
Vom Wahn

Sinn gemäß wird nun erzählt, 

was in Wahrheit keinen Sinn besitzt.

Von Menschen selbst, wird es gequält.

Wenn er Ordnung in die Welt einritzt. 

Es steht geschrieben, ohne Worte

Über Wahnsinn, den die Welt vergaß,

dass er lebt fern Weltenpforte, 

seit die Ordnung ihm vom Throne staß. 

Es sprach sich rum, durch menschlich Klang,

dass Ordnung einst dem Wahn entsprang, 

und sich selber nun als Gottheit sieht, 

und nur das wird sein, was sie entschied.

Der Hochmut in der Ordnung brannte, 

der Hass dem Wahn wuchs gleichsam weiter, 

Und als sie des Bogens Sehne spannte.

schritt sie hinab, die göttlich Leiter.

Es sprach sich rum, durch Krähenschrei,

dass Wahnsinn war vom Leben frei, 

Mit giftig Pfeil, durch Wahnes Haupt, 

wurd er einst sein’m Reich beraubt.

Und Farben flohen in die Schwärzen,

Grau und starr die Ordnung weilte, 

Die Musik schritt auf in kleinen Terzen,

Sich Freiheit in die Erde keilte.

Mit dem Wahnsinn, war die Kunst vergangen

schwer ist’s mit Sinn das Nichts zu fassen,

Die Menschen einst dem Wahn entsprangen, 

doch lernten wir ihn schnell zu hassen. 

Es sprach sich rum, mit toten Flüstern

von Kopfesschmerz und Herzgelüstern, 

dass die Welt nun ist nicht mehr, 

Denn sinnerfüllt fällt atmen schwer.
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